Abonnement für Stettin monatid 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzuſügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 

mige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

1 Die Redaktion. 


Landtags⸗Verhaudlungen 
Abgeornpetenbau⸗ 
17. Sitzung vom 17. Degember, 


Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 / Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Puttiamer und mehrere 


Der Präſident giebt dem Haufe Kenn tniß 
von dem am Freitag Abend erfolgten plötzlichen 
Tode des Abg. v. d. Kneſebeck, nachdem derſelbe 
der Plesarſitzung des Hauſcs am Freltag voch bie 
zum Schluſſe beige vohet hatte. Das Haus ehrt 
das Andenten an den Verſtorbenen durch Erheben 
von den Sitzen 

Eingegangen find die Verhandlungen des Lan- 
des-Elſeubahnraths pro 1883. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etat, 

Etat des Minifieriums des Janern 

Bei Titel 9 der Ausgaben (zu außtrordent⸗ 
Uchen Remunerationen ꝛc. 4500 Mark) ſtelt Abg 
Rickert den bereits angekündigten Antrag: Dieſen 
Titel zu verwerfen, behufo Feſtſetzung vos Grund 
fügen für die Verthellung der Remunerationes. 
Wegen Mangels eines Geſetzes ſel es nothwendig, 
daſſelbe Verfahren einzuſchlagen, wie im Reichstage, 
nämlich: Feſtſtelung dir Geundſätze durch Bemer 
kungen im Etat. 

Abg. Ur. Windthorſi glaubt nicht, daß 
bei dem Astrage irgend etwas herauskommen werbe; 
er fit der Anſicht, daß es am beſten wäre, die Re⸗ 

muntrattonen gänzlich aufzuheden. Er unterflüpt 
den Antrag Rickert, ohne ſich den politiſchen Mon⸗ 
ven des Anttragſtellers anzuſchließen. 
i Abg. v. Rauch haupt ertlärt fi wegen 
der polltiſchen Tendenz des Antrages geyen den⸗ 
ſelben. 

Abg. Fihr v. Zedlitz Neukirch ſchlleßt 
ſich dieſen Bemerkungen an. 

Abg Dieichlet konßatirt, daß die Rechle 
des Hauſes dieſem geſchäftemäßigen Antrage poli⸗ 
tiſche Motive unterſchtebe, die er wicht babe. 

Der Antrag Rickert wird angenommen. 

Bel Kap. 84 (Statiſtiſches Bareau) bemän- 
gelt Abg. v. Meper⸗ Aruswalde die ländliche 
Statistik. 

Gihtimrath v. d. Brlncken erklärt, daß die 
Einrichtung einer Güterſtallſtik um Gange ſei. 

Bel Kap. 85 (Meteorologiſches Inſtitvt, Tit. 

Sachliche Ausgagen 30,790 M.) ſpricht Abg. 
Huyſſen ſeln Erſtaunen darüber aus, wle viel 
mit dieſer geringen Summe erreicht ſei, und ſpricht 
den Wunſch nach Wlederherſtellung der metrorologl 
ſchen Station auf dem Brocken aus. 

Abg. Reilchenſperger (Köln) entgegnet, 
daß nach den von ihm eingezogenen Erkundigungen 
die Riſuſtate der Metrorologie, der Wetterbeobach⸗ 
tungen nicht der Art ſeien, daß er in das Lob dis 


Vorredners eisſtim en lönne. Man müſſe bei die⸗ 
fer Poſition mit äußerſter Vorſicht vorgehen und 
jedenfalls nicht mehr bewilligen, als die Regierung 
verlange. Er habe nichts dagegen, daß die Laute 
ſich mit der Wetierprophezelung befaſſen, aber ncht 
für die Melder des Staates. 

Geh Rat) v. d. Brincker erklärt, daß die 
Stantswrgterung für lie Wetierpropheniungen des 
De. Dverzur Seine Berantwortung übernehmen könne. 
(Heiterkeit) Eine umfaſſende Rrorganiſation des 
meteorologiſchen Juſtituts ſei eiwgeleliei, die Vir⸗ 
hanelurgen aber ſchweblen noch. Die Reorganifa- 
tion ſolle nicht für Preußen allein, ſondein für das 
ganze diutſche Reich einirtten. 

Abg Seehuſen wünſcht bei der Reorga⸗ 
ulſation auch die Herſtellang von Starmſſignalen 
für das Land, namentlich an der Weſtlüſte. 

Abg. Dr. Thilenius bezelch net die Aas 
lunft der Regierung als unbefriedigend; er hofft 
aber, daß die Regierung aus der Diskaſſien des 
Hauſes entnehmen werde, daß allgemeis eln regertt 
Intereſſe für die Sache vorhanden jet. 

Abg. Graf Limburg Stirum ift der 
Anſicht, daß für die Landwirthſchaft bei den Wetter ⸗ 
prophezeiungen bisher nichts herausgekommen ſei; 
für die Lan pwirthſchaft feien bie gewöhnlichen Be⸗ 
obachtung en dir Inſpektoren und Schäfer ven welt 
größerer Bedeutung. (Sehr richtig !) 

Das Kapitel 85 wird bewilligt, 
pitel 86. 

Bei Kapitel 87 (Standesämter) erhebt Abg. 
v. Wierzbinsli Klage übe Häufig unrichtige 
Eintragung polniſcher Namen in die Standes regiſter 
der Provinz Poſen in Folge der mangelnden Kernt 


ebenſo Ka 


ſnuiß der polniſchen Sprache ſeiters der Stas des 


beamten. 

Abg. v. Tiedemann (Bomſt) verweiſt auf 
die wunderbare Orthographie, ia der die Polen 
ihre Namen, namentlich deutſche Namen, zu jsre- 
ben pfleger. 

Die Abgg. Dr. Siumann und Kantel 
protefliven gegen die Heras zichong ihrer Namen zum 
Beweiſe fur diiſe Orthographie. 

Abg. Hahn erwicert, daß bie Ja willens amen 
in den Standesregiſtern der Provinz Prim jo ge⸗ 
ſchrieben würden, wle ſie geſchrieben werden müßten 
gemäß den Traditionen. 

Abg. De. Windthorſt meint, daß dieſe 
Beſchwerden dahin führen müßten, die Führung ber 
Standes regiſter wieder an die Gtiſtlichen zurück ⸗ 
zugeben. 

Abg. Dirich let if der Aaſicht, daß es ſich 
nicht um das private Verfahren der Polen, ſondern 
um das amtliche Verfahren von Beamten handle, 
welche ſich ſehr leicht in ihrer Neigung zur Durch 
führung bis Deutſchthums zu kleinen Fihlein ver⸗ 
leiten laſſen könnten. Aus dieſen Verhältniſſen lö ne 
man aber nicht zu dem Schluſſe gelangen, wie Abg. 
Wiadthorſt daß die Stand eoregiſter wieder der Geiſt 
lichleit zurückzugeben ſeſen. 

Abg. Dr. Wehr hält ſich für verpflichtet, 
den Vorwurf zurückzuweiſen, als verfahre die Regie · 
rung bei den gerügten Unregelmäßigkeiten tendenzlös. 
Bel eingereichter Beſchwerde würde ſtets Abhülfe ge 
ſchaffen. 

Abg. Dirichlet verweilſt darauf, daß bie 
Standesaͤmter mit dem 1. April 1884 unter die 
Auffigt einer andern Behörde übergehen und es 
deshalb nothwendig ſei, immer wiederkehrende, durch 
die Faſſung der Formulare herbeigeführte Fehler zu 
beſeltigen. 

Das Kapitel wird angenommen. 


Bei Kap. 90, Titel 1 (Landräthe 2,125,661 
Marl), bringt 

Abg. v. Hoeuika (Sezeſſtoniſt) die bekannte 
Angelegenheit des Gemeindevorſtehers Fuhrmann vor, 
welcher vom Ame entſetzt wurde, weill er ſeinen 
Landrath, Baron von Ohlen, der ihn mit „Ihr“ 
angeredet hatte, in der gleichen Weiſt aurtdete. Es 
jet unrecht, daß der Baron von Ozlen unbeſtraft 
den Gemtindevorſteher beleidigen durfte und bie 
Bauernſchaft des Kreiſes verlange eine Sühne da⸗ 
für. Der Mialſter möge eine Juſtruktion crlaſſen, 
daß ſich der Landrath in gefälliger Form mit den 
Kreis eingeſeſſenen benehmen ſolle. Die Landräthe 
mögen ſich nicht höher ſtellen, als die Generale, die 
jeden gemeinen Soldaten mit „Sie“ anreden. (Bei⸗ 
fall links.) 

Abg. Dr. von Heydebrand und der 
Laſa führt aus, daß der p. Fuhrmann ſich lli⸗ 


ton von Obdlen befunden habe, und daß feine Ber ⸗ 
urthellung zunächſt desbalb erfolgte, weil er ſich ge⸗ 
gen den Regierungs⸗Aſſeſſor Graf zu Dohna wider⸗ 
ſetzlich benommen und ihm wiederholt bei elner Re ⸗ 
viſton zugerufen babe: Dazu haben Sie kein Recht! 
Herr von Obles Hätte nach feiner Verſicherung die 
Anrede Ihr“ nicht gebraucht, wenn er geahnt 
hätte, daß er dea Gemeindevorſteher damit verletze und 
dieſer hätte jein Recht ſicherlich anders, als durch un- 
dotmäßiges Verhalten gegen ſeinen Vorgeſetzten 
durchſetzen können. Die Preſſe hat dieſe Angele⸗ 
genheit zu Gunſten der liberalen Wahlagitation 
aufgebauſcht, obwohl das Urtheil in der Sache ge- 
faut worden ſei durch cinſtimmigen Beſchluß des 
Kollegiums, in dem Ah auch zwei Llberale befan- 
den. Damit leiſte man Niemand einen Dienſt, wir 
gelangen ſo zu geradezu elelerregenden Zuſtäaden. 
(Bravo! rechts) Herr von Hoenlka habe ſich 
ſelbſt und dem p. Fuhrmann keinen Dienſt er witſen, 
indem er die Sacht hier zur Sprache brachte. 
(Bravo! rechts.) 

Abg. Meyer (Breslau): Ia unſerer Ge⸗ 
ſchäfts ordnung ſteht nichts von welterſchütternden 
Dingen, wie der Vorredner die Angelegenheit ge⸗ 
nannt, und er filöft hat wohl ſchon oft in die Po⸗ 
ſaune geſtoßen, ohne daß die Mauern von Jerich e 
eingefallen find. (Große Helterleit) Auf bas 
Sachliche der Ride des Herrn von Hoenlla ſei der 
Vorre ener nicht eingegangen und habe nur auf das 
geaatwortet, was Herr von Hoenila hätte ſagen 
können. Auf einen groben Kloß gehort ein grober 
Kell; im „Beitelſtudenten“ jet das ſehr gut darge⸗ 
ſtellt, der Eine erklärt, er due Jeden, der ihn 
duzt, der Andere, te etzt Jeden, der ihn erzt, und 
der Her er ale brliter im Bunde ibezt Je 
den, der ihn irt. (Große Heiterleit.) Die Höf- 
lichkeit, Jeden mit Sie anzureden, iſt ziemlich ver- 
breitet und ſelbſi ein ſchleſiſcher Ba zer iſt nicht fo 
lißlich, daß er darch die Anrede mit „Ihr“ beſon⸗ 
ders erfreut wird. (Heiterkeit) Der geiſtreiche Ihe 
ring hat es einmal bedauert, daß wir die Anrede 
mit „Du“ aufgegeben habes, ich bedauere das auch, 
unterlaſſe es aber, hierin die Jaitiative zu ergrei⸗ 
fen. (Helterkeit). Redner bittet um eine Inſtrul⸗ 
tion für den Verkehr mit untergeordneten Beamten. 
(Bravo! link:.) 

Abg. v. Heydebrand bekämpft dieſen 
Wusſch des Vorredners, der ſich, abgerechnet feine 
bumoriſtiſchen Eruptionen, ſeine Rede hätte ſparen 
können. Im Uebrigen erklärt Redner, wit dem Vor⸗ 
redner Mitleid zu empfinden, weil er das Benehmen 
dis Fuhrm aun mit dem Benehmen von Schau⸗ 
ſpielern verglichen. 

Abg. Dirichlet Hält eine Inſtruktion für 
nothwendig, da es doch thatſächlich feſtſtehe, daß ein 
faux pas ſeltens eines Beamten gegen ſeinen Un- 
tergebenen vorgekommen je. 

Miniſter v. Puttlamer: Aus einem ver- 
eingelten Falle könne die Nothwendigkeit eines Er⸗ 
laſſes über die Regelung des Geſchäftsganges nicht 
gefolgert werden. Er (Redner) hätte den Fuhr⸗ 
mann gleich mit „Sie“ angeredet und bedauere 
die ganze Angelegenheit, aber zu einem Erlaſſe jet 
kein Grund vorhanden. Man könnte fo in einen 
Geſchäftsdrang lemmen, der von den wichtigſten 
Angelegenheiten abhalten könnte. Das Benehmen 
Rn v. Ohlen halte er für unkorrelt. (Hört! 
Un 


Orr Titel wird bewilligt. 


Bel Titel 1 Kay. 91 GBeſoldungen beim 
Poltzel⸗Präſtdium von Berlin 27,000 Marh be⸗ 
antragt 

Abg. v. Eynern, durch ein Geſetz auf eine 
gerechtere Vertheilung der Koſten der örtlichen Po⸗ 
lizetverwaltungen einzuwirken, während 

Minifer v. Puttkamer die Einführung 
königlicher Poltzelverwaltungen in manchen Städten 
als ein ſtaatliches Bedürfuiß bezeichnet, wobei durch · 
aus nicht in Frage komme, den betreffenden Städten 
Vorthelle zu verſchaffen. 

Abg. Zelle if für Beſchränkang der lönig⸗ 
lichen Polizei auf die eigentliche Sicherheitspoltzel, 
während 

Abg. Windthorſt es für nöthig erklärt, 
daß im ſtaatlichen Intereſſe in manchen Städten 
königliche Polizei beſtehe. 

Der Antrag des Abg. v. Eynern wird auf 


einen welteren Antrag deſſelben der Ormelude⸗Kom⸗ 
miſſton überwieſen. 
uts wegs im Falle der Nothwehr gegenüber dem Ba · 


Der Titel wird angenommen. 


Kap. 94, Titel 2 (Gendarmerie 4,586,000 
M.) beantragt 

Abg. Dirichlet, in die Kommilflon zurück⸗ 
zuverweſſen, da er ihn für zu boch dotirt erachtet 
und im Plenum die nöthigen Abſtriche nicht beſpre⸗ 
chen möchte. 

Abg. v. Heydebrand Hölt eine Verweh⸗ 
sung der Gendarmertt mit Rücſicht auf die Man⸗ 
gelbaftigkeit der Polizeiorgane in den ländlichen Ge 
meinden für nothwendig. 8 

Abg. Windthorſt: Wenn man die Mo- 
ralität durch Gendarmerie ſchützen und erhalten will, 
fo werde man bald dadin lommen, dleſelbe unge» 
meſſen zu vermehren. Die Moral zu erhalten, ſeien 
die Geiſtlichen allein berufen, die man zurückrufen 
möge. 

Abg. v. Benda Hält die Berwelſung des 
Titels an die Budgetlommifflon für entbehrlich. 

Ab. v. Meyer Arnswalie erfiärt ſich für 
die Einführung der Kreiswachtmeiſter, dir die Ber⸗ 
bindung der Gendarmerie mit dem Landrath wieder⸗ 
derſtellen wird. 

Abtz. Dirichlet zieht feinen Antrag zurück. 

Der Titel wird gegen die Stimmen des Fort⸗ 
ſchritts und der Stzeſſtoniſten angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Naͤchſte Sitzung: Dienag 11 Uhr. 

Tages ordnung: Jortſetzung der zweiten Bera⸗ 
thung des Etats. 

Schluß 4 / Uhr. 


Die Reiſe des Kronprinzen. ö 


Rom, 17. Dezember. Der königliche Zug 
mit dem deutſchen Kronprinzen traf Mittags 12 Uhr 
30 Minuten hier ein. Trotz des regneriſchen Wit ⸗ 
ters war doch bereits ſeit 9 Uhr Morgens eine 
große Volls wenge nach dem feſtlich beflaggten Bahn⸗ 
bof, ſowie nach der Via naztonale und nach der 
zum Qutrinal führenden Straße geflrömt. Dem 
Zuge war eine einzelne Lolomotide voraus gefahren. 
Die Bahnböfe der Hauptfiationen, welche der Zug 
paſſirie, waren ebenfalls feſtlich eſchmückt, überall 
begrüßte die zahlreich herbeigreilte Bevölkerung den 
Kronprinzen. Am Hlefigen Bahnhof erwartete der 
König, der Kronprinz Viktor Emanuel, der Herzog 
von Aoſta, die Minifter, die Präſtdenten des Se⸗ 
natts und der Deputirtenkammer, die hohen Wür⸗ 
denträger des Hofes und des Staates, die Mit- 
glieder der deutſchen Botſchaft und die deutſche Ko⸗ 
lontie den Hefzug. Auf dem Perron war eine 
Ehrenlompagnie mit der Muſik und der Fahne auf⸗ 
geſtellt, welche beim Einfahren des Zuges die üb⸗ 
lichen Honneurs erwies, während gleichzeitig die Ge⸗ 
ſchütze auf der Esplanade des Monte Pinclo Salven 
abgaben und auf dem Qulirinal, in welchem der 
deutſche Kronprinz abſteigt, die kaiſerliche Fahne 
aufgehißt wurde. Der Zug lief unter enthuſtaſti⸗ 
ſchen Kundgebungen der Volls wenge in den Bahn ⸗ 
hof ein. Der König und der Herzog von Aoſta 
trugen über der Generalsuniform die Inſigalen des 
Schwarzen Adlerordens. Der italieniſche Kronprinz 
trug die Uniform der Milttärſchule. Der deutſche 
Kronprinz hatte die Uniform eines Generalfeldmar 
ſchalls angelegt mit dem großen Band: des An- 
nunziaten-Ordens. Die Begrüßung war eine über⸗ 
aus herzliche, der König küßt⸗ den Kronprinzen vier 
Mal. Der Platz vor den Bahnhof war von Ka⸗ 
vallerle beſetzt, auf dem Platz vor dem Quirinal 
hielten Artillerie und Berſagllerl. Zwiſchen Bahn⸗ 
hof und Dutrinal bildeten Faßtruppen Spalier; es 
koſtete große Mühe, die andrängende zahlloſe Men⸗ 
ſcheumenge zurückzuhalten. i 

Nachdem in dem Königsſalon des Bahnhofes 
die üdlichen Vorſtellungen flattgefunden und der 
Kronprinz von einer Deputation diutſcher Damen 
ein Bouquet entgegengenommen hatte, reichtt ihm 
der König den rechten Arm und geleitete ihn zu 
dem offenen Galawagen, in welchem noch der Kron⸗ 
prinz von Italien und Prinz Amadeus Platz nah⸗ 
men. Der Wagen wurde von Küraſſleren flankirt, 
je ein Zug derſelben ritt voraus und folgte. Auf 
dem ganzen Wege wurde der Kronprinz von un⸗ 
unterbrochenen enthuſtaſtiſchen Eovivas und deutſchen 
Hochrufen begrüßt. Das Wetter hatte ſich inzwi⸗ 
ſchen aufgeheitert. In der cour d'honneur des 
Qulrinals wurde der Kronprinz von der Muſtk der 
dort aufgeſtellten Ehrenkompagnie der delbgarde 
durch eine Faufare und die preußiſche National- 
hymne begrüßt. Die Königin, welche eine violette 
Beloursrobe trug, erwartete mit ihrem Hofſtaate den 
Kronprinzen im Schweizer Saale, der Kronprinz 
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Wie die Königin auf Stirne und Hand, brachte 


ihr die Grüße ber ganzen kalſerlichen Familie, reichte 
Uhr dann den Arm und führte fie in den gelben 
Saal, wo die Vorſtellung der Hofſtaaten, ſowie des 
kronprinzlichen Geſolges ſtattfand. Auch Prinz 
Ludwig Wühelm von Baden, der zu längerem Auf 
enthalte heute früh hier eingetroffen ift, hatte ſich 
zur Begrüßung des Königs und der Königin, ſo⸗ 
wie des Kronprinzen hier eingefunden. In Folge 
der andauernden Eovivarufe der vor dem Palaſte 
verfammelten Menſchenmaſſen erjgienen der König, 
die Königin und die königliche Familie mit dem 
Kronprinzen auf dem Ballon und nahmen die durch 
ſtürmiſche Hochrufe, Schwenken der Hüte und Wehen 
mit den Tüchern dargebrachten Huldigungen der Be⸗ 
völkerung entgegen. Der Empfang war ein äußerſt 
enthuſlaſtiſcher. Der König geleitete den Kron ⸗ 
prlnzen darauf in Perſon nach dem für ihn be⸗ 
ſummten Abfeigequartier, kurz darauf tauſchten der 
König und der Kronpriuß in ihren Zimmern Beſuche 
mit einander aus. Zu dem um 7 Uhr ſtattſteden · 
den Bamiliendiner iſt auch Prinz Ludwig Wilhelm 
von Baden geladen. 
Rom, 17. Dezember. (B. T.) Ueber den 
Eepfang des Kronprinzen in Rom verlautet wie 


gt: 
Der König begrüßte den Kronprinzen mit fol- 


4 genden Worten: 


„Ich bin glücklich, Eure lalſerliche Hoheit em ⸗ 
pfangen und umarmen zu können. 

Der Kronprinz antwortete: „Sie kennen meine 
Gefühle für Sie, J re Familie und Ihr er les 

a 


Bei dir Vorſtellung des Kriegeminiſters Gene 
ral Leuten ant Ferraro ſchüttelte der Kronprinz dem⸗ 
ſelben ganz beſonders warm die Hand, wobel er 
ſagte: „Ich kenne Sie!“ 

Der Kronprinz durchſchritt dann grüßend die 
beutſche Kolonte, in deren Namen Fräuleln v. Dach ⸗ 
- töden einen Blumenſt auß überreichte. Der Kron 

peinz trug die Marſchalls un form mit dem Bande 
des Annunclaten Ordens, der König die Generals⸗ 
Uniform mit dem Bande des Schwarzen Adler 
Ordens. 

Der deutſche Botſchafter, Herr v. Kendell, er 
ſchlen in Küraſſter Uniform, Herr v. Schlözer war 
as dem Bahuhofe nicht anweſend, auch fehlte Ba⸗ 
ton Cetto, der baieriſche Geſandte beim Vatikan. 
Dagegen war der baleriſche Geſandte beim Qulri⸗ 
nal auweſend. Während der Fahrt durch die Via 

Nazionale wurde der Kronprinz von der Volksmenge 


jube wo begrüßt. 


Dentfchlaud. 
Berlin, 17. Dezember. 
— Aus dem vom Bürgermeifter Zagelin aus 


„Wilteaburg dem mecklenburgiſches Landtage erſtatte⸗ 
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ten Bericht über die Verwendung des micklenburgl⸗ 
ſchen Ar thells am der fraszöſtſchen Krlegsentſchädi⸗ 
gung geht hervor, daß dieſe Ver endung in muſter 
hafter Weiſe ſtattgefunden hat. Von der Geſammt⸗ 
ſamme von 8 530,447 Mark (ſammt Zinſer) find 
nämlich ausgegeben: für das Stift Bethlehem in 
Ludwigsluſt 45,000 Mark — für Ablöſung der 
Stolgebühren 2,000,000 Mark — für Unterſtützung 
ſtädtiſcher Schulen 1,200,000 Mark — für das 
Muſeum in Schwere 450,000 Mark — für das 
mediiniſche Jnſutut der Uatverſttät Rostock 400,000 
Mark — für die Irrenanſtalt 1.040,00 Mark 
— für neue Juſtiz Gebäude 3,422,579 Marl 
— für die Strafanſtalt Drei ergen 145.000 Mark 
— für das Londarbeitshaus in Güßtrow 39 635 
Mar! — für eln »tues Krankenhaus des Stifts 
Betblehem 180,000 Mark — für das ritier- und 
land ſchaſtliche Schullehrer Seminar in Lüblhern 
51,000 Mark — endlich für das Blinden- Inſtitut 


m Neukloster 61,000 Mart. 


Provinzielles. 


Stettin, 18. Dezember. Seit längerer Zelt 
haben verſchtedine Verlagsbuchhandlungen sc. Ka⸗ 
lender, Taſchen bücher, Almanache wit beigefügten 
Bleiſtiſt als Druclſachenſendungen gegen bie ermä⸗ 
ßigte Taxe in den Poſtoerlehr gebracht und find biefe 
Sendungen auch in vielen Fällen unbeanſtandet be 
fördert worden, obgleich über izre Unzuläſſiglett kein 
Zweifel beſtehen kann. Das Reichspoſtamt hat nun⸗ 
mehr angtordnet, daß auf das Vorlommen dirarti⸗ 
ger Sendungen beſonders zu achten und daß bie- 
ſelben von der Beförderung gegen das Druckſachen 


porto aus zuſchließen find. 


— Heute fand nach den Ntuwahlen die Kon 


1 Fütutrung des Vorſteher-Amtts der Kaufmannſch aft 


Matt. Zum Ober - Borſteher wurde der an 
Stelle des auageſchiedenen Geh. Kommerzlenrathe 
Tenne wieder eingetretene Geh. Kommerzlenrath 


Drum m, zum Stellvertreter deſſelben der Kom 


* 


* 


merzlenrath Haker einſtimmig wieder gewählt. 
Außer den Genaunten gehören dem Vorſteher - Amte 
gegenwärtig an die Herren C. . W. Walter, K. 
€. J. Allendorff, Kommerztenrath Schlutow, Kom ; 
wmerziemsath Karow, C. F A. Braun, C. H. Bo 
den und Kon ul Wächter. 

— Herr H. Loren bierſelbſt, Heumarkt 7, 
hat ein Patent auf einen Berſchlußdeckel für Kiſten 
und andere Behälter erhalten und Herr A. Glo m b 
in Greifenhagen hat eln Patent auf elne Hand⸗ 
bohrmaſchine zum Zentrum- oder Lantloch Bohrer 


Aeneldet. 


55 
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— Dutch das geſtrige Feuer auf dem Grund ⸗ 
dad des Tiſchlirmeiſters Böhm, Zabels dorferſtraße 
40, iſt ein Schaben von 2400 M. eniſlanden, da 
allein für 1900 M. Särge verbrannten. Ueber die 


— Borgeſtern wurde die Grenzſtraße 23 zwei 
Treppen hoch belegene Wohnung des Schloſſers 
Meyer mittelſt Nachſchlüſſels geöffart und daraus 
210 M. baar Geld geſtohlen, verſchiedene Werth · 
gegenſtände, welche neben dem Gelde lagen, wurden 
von dem Diebe unberührt gelaffen. 

— Seit einigen Tagen treibt ſich hierſelbſt 
eln Schwind ler umher und verſucht, durch gefälſchte 
Verabfolgeſchrige in Geſchäften Betrügereien zu ver- 
üben. Auf dieſe Weiſe erſchwindelte er u. A. bei 
dem Poſamentierwaaren händler Rieck Waaren in 
Höhe von 15 M. 

— In der Woche vom 9. bis 15. Dezember 
find hierſelbſt 21 männliche und 21 weibliche, in 
Summa 42 Perſonen polizeilich ale verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 16 Kinder unter 5 und 16 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 

Landgericht. Straflammer . — 
Sitzung vom 18. Dezember. — Ein recht gefähr⸗ 
licher Meſſerheld iſt der Arbeiter Paul Gürtel, 
genannt Nell, welcher ſich heute in Gemtinſchaft 
mit dem auch bereits mehrfach wegen Mißhandlung 
vorbeſtraften Arbeiter Hermann Lehmann, ge⸗ 
nannt Arndt, wegen ſchwerer Körperverletzung 
zu verantworten hatte. Ja der Nacht vom 19. 
zum 20. Jult d. Is. kamen Beide aus einem 
Tanzlokal in Grünhof, in der Nähe des Königs 
thors ſchlugen fie ohne jede Urſache auf den Schrift ⸗ 
ſetzer Hammer ein und brachten demſelben nicht un⸗ 
gefährliche Berlttzungen am Kopf bei. Deunächſt 
griffen fie, gleichfalls ohne jede Urſache, den 
Handlungs - Gehülfen Kaſten an, Würtel zog 
dierbeti ein Meſſer und bearbeitete damit den 
Kaſten in unmenſchlichſter Weiſe, bis derſelbe 
beſtnnungslos liegen blieb. Ein Stich, welcher 
den linlen Oberarm des Kaſten vollſtändig 
durchbohrt hatte, ſtellte ſich als beſonders gefährlich 
heraus. K. mußte 4 Wochen im Krankenhaus zu 
bringen und noch heut if der liule Arm fleif und 
in ſchweren Arbeiten nicht zu gebrauchen. Wegen 
dieſer rohen Handlungen war gegen Lehmann und 
Gürtel Anklage erhoben worden und erkannte der 


Gerichtshof wit Rüdjiht auf die überaus große] Mark 


Brutalität gegen Gürtel auf 2 Jahr 6 Monate, 
gegen Lehmann auf 1 Jahr Gefängniß. 

Wollin. (Aus dem Ober Verwaltungs gericht.) 
Im zweiten Reichstags Wahlkreiſe des Reglerungs⸗ 
Bezirks Stettin fand am 11. November 1881 eine 
Stichwahl ſtatt, bei welcher der bisherige Reichs 
tags-Abgeordnete, Stadtrath Dr. Dohrn zu Stettin, 
gewählt wurde. In der Nacht vom 11. bis 12. 
November 1881 kam der Bürgermeiſter G. zu 
Wollin mit dem dortigen Kaufmann Sch. in dem 
„Hotel zur Stadt Worms“ daſelbſt bezüglich der 
ſtattigehabten Wahl in Konflikt, in Folge deſſen der 
Erſtere gegen den Sch. unterm 18. d. M. bei der 
Staats-Anwaltſchaft wegen Beleidigung und Wider 
ſtandes denunzirte ; in dem Schreiben, mittelſt wel- 
chem der G. dieſe Deuunztatlon dem Staat. an 
walte überreichte, beztichn te er den Sch. als einen 
verkommenen Menſchen. Der Slaats-⸗Anwalt erhob 
die Anklage und verurthellte das Schöffengericht. zu 
Wollia den Sch. am 13. Januar 1882 wegen 
amtlicher Beleldigurg des G. und Wid zſtandes 
gegen denſelben zu 100 Mark Geldſtrafe. Auf die 
Berufung dis Sch. änderte das Landgeeicht zu 
Steitin am 14. November 1882 diefe Entſchei⸗ 
dung dahin ab, daß der Sch. von der Anſchuldi⸗ 
gung des Widerflandes freigeſprochen, dagegen wegen 
Beleidigung zu 20 Mark Geldbuße ev. 2 Tagen 
Heft in verurteilen ſei. Von der in dem An⸗ 
ſchrelben an den Stasts- Anwalt enthaltenen Be⸗ 
zeichnung des Sch. als „verkommener Menſch er⸗ 
hielt Sch. durch jenen Vertheldiger Kenntulß, und 
klagte daher unterm 20. November 1882 gegen 
den G. wegen Beleidigung. Der Beklagte wendete 
biergegen ein, daß er ſich einer Beleidigung des 
Sch. nicht ſchuldig gemacht habe, denn die inlrimi⸗ 
nirie, in einen amtlichen Schriftſtücke enthaltene, nur 
für den Staatsanwalt beſtiumte Aeußerung könne 
ale Beleidigung wicht angeſehen werben und ſtehe 
im ler Schuß des $ 193 St-G U zur Seite. 
Durch Plenar⸗Beſchluß vom 2. April 1883 erhob 
runmehr die östgl. Regierung zu Stettin den Kon⸗ 
fllt, weil der G. dle fragliche Acußenusg in einem 
amtlichen Schrlftſtücke gethan, dieſelbe mithin den 
Charakter einer Beleidigung nicht habe. Das Amts- 
gericht zu Wollin erachtete den Konflikt für unbe⸗ 
gründet, wogeges das Oberlandesgericht zu Stettin 
deuſelben für begründet hielt, da der G. in ſeiner 
Eigenſchaft als Polz i- Verwalter in einem amt⸗ 
lichen Sqchriftſtücke an den Staats ⸗Anuwalt, in wel⸗ 
chem er über cine Strafthat biricht te, die fragliche 
Aeußerung gethan habe. Im Berhanblungs-Termin 
vor dem Oberstrwaltungs Gericht am 28. No- 
vember 1883 führte der Vertreter des Klägers aus: 
G. durfte unzweifelhaft bet Stellung dis Strafan⸗ 
trages den Sch, einen vollſtäntig unſchuldigen, 
Ehrenämter bekleidenden Menſchen, ncht als „ver⸗ 
kommenen Menſchen“ beieichnen, um jo weniger, da 
er Thatſachen hierfür nicht angab, um leßteres jet 
es übrigens dem G. nicht zu thun geweſen; hler⸗ 
nach fiche dem G. der Schuß des § 193 R.⸗Str.⸗ 
G. nicht zur Seite und ſet der Konflikt unbegrün⸗ 
det. Das Oder⸗Virwaltungs-Gericht erkannte hier⸗ 
auf dahin, daß der erhobene Konflikt für begründet 
und der Rechtsweg für unzuläſſig zu erachten ſei. 

x Greifenberg i. P., 16. Dezember. Wie 
hieſige Vorſchußkaſſe wird auch für das ablaufende 
Geſchäftsjahr 1883 wieder eine Dividende von 10 
Prozent vertheilen können, da die Kaſſe auch wieder 
ohne jeglichen Berluſt gearbeitet hat. Dies günfige 
Reſultat iſt entſchliden der guten und ſorglältigen 
Verwaltung der Kaſſe zuzuſchrelben. — Ha der 


Entfiehung des Jeuers iſt nichts Beſtimmtes erwit⸗ Halteſtelle Wöhrle zolſchen hier und Treptow wird 
telt worden, doch iſt anzunehmen, daß daſſelbe in die Reſtaurgtins noch im Laufe d. Mts. eröffnet 
Folge von Jahrläſſigkeit auf dem Taub ruboden ent⸗ werden, da bir Baulichkeiten und Einrichtung voll 


Randen iR. 


ſtändig vollendst jmd. 


Kunſt und Literatur. 

„Die Fixſterne“ von Dr. C. 8. W. Peters. 
Verlag von F. Tempely in Prag und Freytag in 
Lelpzig. 16. Band von „Das Wiſſen der Gegen 
wart“. 

Auf engem Raume faßt Peters eine Fülle 
wohlgeorduttes wiſſenſchaftlichen Stoffes zuſammen. 
Ein kundiger Führer, weil er dem Wißbegierigen 
den Weg zur ortentirenden Betrachtung des Sternen 
Yimmels, leitet er den empfäuglichen Leſer an, fi 
in der Fülle der leuchtenden Phänomene, dle unſere 
Erde in unerreichbarer Ferne umgeben, zurechtzu 
finden. Seine Darſtellung knüpft an die Beobach⸗ 
tungen des Lalen an, um uns in bie Jorſchungen 
der Wiſſenſchaft einzuführen — ein Weg, auf dem 
man leicht und ſicher vorwärts gelangt, um eines 
Eis blick in die bisher enthüllte Seheimniſſe des 
Weltalls zu gewinnen. 

Dem gediegenen Buche find zahlreiche Tabellen, 
69 Figuren im Holzſchaitt und wohlausgeführte 
Karten der nördlichen und ſüdlichen Himmels heml⸗ 
ſphaͤre beigegeben. [311] 

Mecklenburgiſche Dorf⸗Geſchichten von L. 
Kreutzer. 1. Der Orgelpeter. Parchis, Wehde⸗ 
mann 'ſche Buchhandlung. 

Das derbe Erben des irtuherzigen biederen 
Bolksſtamwes tritt hier recht lebendig vor us ſere 
Augen. Unſere geehrten Leſer werden gewiß eln 
regts Intertſſe nehmen an dieſen heimiſchen Ge- 
ſchichten aus den Zeiten der Franzoſen⸗H reſchaft 
und ihr Wewüth wird dabei sicht leer ausgeben. 

1339] 

Im Berlage der Rerger'ſchen Buchhand urg 
in Reipsig IR ſoeden de franzöſiſche und engliſche 
Handelskorreſpondenz (herausgegeben von Di, 0 
Kobolsly und Dr. Franz Meißner) erſchlenen, welche 
ſich nach Inhalt und Anlage als ſehr brauchbar er- 
weit und daher für den höhere Ziele anſtrrberd z 
jungen Kaufmaun beſtens empfohlen werden Kun. 
Auch die äußere Austattung dieſes ſchönen Wertes 
iſt eine vorzügliche, der Preis ein verhältsigmäßle 
geringer. Es koſtet in Ganzlelnwand gebuaden 6 

{ 3171 

A. Hanka, Eine Eczählurg aus den Bergen 
von Max Ring. Berlin bei A. Goldſchmidt. 

Nach dem Verbelde des Schauſpiel“: Dir 
Frau Profeſſorin oder Stat und Land, führt dei 
Berfaſſer uns die Frau eines Profifjors voe, welche, 
aus niederm Stande geboren, zuerſt dem Prof. durch 
ihren Mas gel an feiner Sitte manchetlel Anſtoß und 
Herr bereitet, dann aber ihn durch ihre Liebe und 
wah s Weſen vollkommen zu verſöhnen und zu be 
gücken weiß. Doch wir können Jedem nur rathen, 
ſilbß zu leſen und zu urthellen. 3271 

Richter, Genrebilder aus dem Seeleben. 
Diysaburg, Schulze'ſche Hof⸗Buchhandlurg. 

Das Buch bietet lebensvolle, friſche und origlsellt 
Buder aus dem Seeleben und wird gewiß Jer em 
eine willkommene Lektüre bieten. Die Bilder wich ⸗ 
ſeln unaufhörlich und entrollen vor unſern Auges 
ſtets neue und nene Szenen, jo daß man nicht müde 
wird beim Leſen dleſer Bilder. 1340] 

Deutſcher Frauenkalender für 1884, von 
dem Erlanger Zweigverris des baicriſchen Fra ra- 
vertias herausgegeben. Erlangen bei A. Deicherk. 
Der Kalender bringt eine Reihe vortrefflicher Artiktl 
über Küchen, Haue⸗ und Geſunbhtitsweſen. Der 
erſte Handelt von Volksküchen, der zweite, von Prof. 
Dr. Rofinthal in Erlangen, giebt die Prundzüge 
der Ernährungslehre, der brlite, von Prof. De. 
Hilger aus Erlangen, beſchreibt die Komfervirung 
der Lebensmittel, endlich der vierte von W H. 
wenn wir nicht irren, auch ein Erlanger Proftſſor 
— giebt in Form von Briefen die Grusdzüge einer 
erſten Behandlung von Verwundeten und Verunglück⸗ 
ten. Dieſe Artikel find ſämmtlich ſehr klar und gut 
geſchrieben. Babel evthält der Kalender noch zahl⸗ 
reiche Blatter für Einnahmen und Ausgaben. Der 
Kalender erſcheint zum Bellen des Vereins und 
koſtet 1 M. 40 Pfg. gebunden, 1 M. 20 Pfg. 
kartonnirt. [353] 


Königs Taſchen⸗Fremdwörterbuch enthaltend 
die gebräuchlichſten Fremdwörter, ſowie Verzelchniß 
und Erklärung der hauptſächlichſten Na es aus der 
Mythologie. (Guben, König) Preis 50 Pig. 

Das vorliegende Fremdwörterbuch kaun Jeder 
bequem in der Taſche mit ſich füheen; es glebt in 
knapper Form und forgfältiger Auswahl die Er ⸗ 
klärung einer großen Zahl von Fremdwörtern und 
iſt der zweite nythologiſche Theil namentlich auch für 
Schüler und Schülerinnen höherer Lehranſtalt en zur 
Anſchaffung zu empfehlen. 

Königs Auskunftsbuch (Verlag don Albert 
König in Guben) if ſoeben für das Jahr 1884 
erſchien en. Der see Juhalt dieſes bequemen 
Taſchenbuch es beſleht aus einem Notizkalender, Ver⸗ 
zeichniß der Städte dis dentſchen Reiches mit An 
gabe der Einwohnerzahl, der Wochen⸗ und Jahr⸗ 
marktstage, der Amts-, Land⸗ und Obderlandes⸗ 
gerichtsbentike, Poſt⸗ und Telegraphentaxe, Maaß⸗ 
und Heichtsortnung, dem Bank und Wechſel 
ſtempilßdeuergeſetz, dem Reichsſtempel Tarif, einer 
Oentalogte europäſſcher Regenten, Zeitvergliichung, 
Ant fernungstabelle größerer europälſcher Starte, fer ⸗ 
ner einen Verzeichniß der Straßen Berlirs mit 
Angabe der Poſtbezirte zc. 2c Für alle Dirienigen, 
welche ſich über die vorſtehenden, im täglichen Lehen 
und im geſchäftlichen Verkehr ſtets derantritenden 
Beſiimmungen raſch orientisen wollen, iſt das Buch 
eln „Aus kunſis buch“, wie es bequemer nicht gedacht 
werden kann. (Preis 50 Pf.) [352] 


Viehmarkt. 


Berlin, 17. Dezember. Amtlicher Marktbrrlcht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3138 Kinder, 7751 
Schweine, 1223 Kälber, 3395 Hammel. 


Der Rinder markt verlief in Folge des ſtar⸗ 
ken Auftriebs ſehr langſam und gedrückt bei rückgün⸗ 
gigen Preiſen. Für den Export geeignete und bezw. 
feine Waare war leichter zu den alten Preiſen ver- 
känflich. Es verbleibt größerer Ueberſtanld. Man 
zahlte für 1. Qualität 57 60 Mark, 2. Qua- 
lität 48 — 51 Mark, 3. Qualität 41—45 Mark 
und 4. Qualität 36 —39 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Bei den Schweinen geſtaltete ſich der 
Handel beſſer und durchſchnittlich auch zu etwas 
höheren Preiſen als am vorigen Montage. Der 
Markt if zierlich geräumt. Mecklenburger brachten 
steea 50 Mark, Pommern und gute Landſchweine 
47 49 Mark, Senger 45—46 Mark, Serben 


(auch Moldauer) 42 — 45 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht und 20 Prozent Tara pro Stück. 


Bakonyer 46—48 Mark pro 100 Pfund Lebend ⸗ 
gewicht bei 45 — 50 Pfund pro Stück Tara. 

Gute Kälber wurden glatt verkauft; Mit ⸗ 
te!» und geringe Waare hielt bei ruhigem Geſchüft 
die vorigen Freitagsprelſe. Beſte Qualität 52 bie 


62 Pf., geringere Qualität 30 — 48 Pf. pro 1 


Pfund Fleiſchgewicht. 


Auch bei Hammeln waren die guten Woſten | 


bald vergriffen, während das Geſchäft ſich in Mittel 
und geringer Waare langſamtr entwickelten, weil die 
Verkäufer auf böhere Preiſe hiielt'n. Beſte Qua⸗ 
lität 50 — 55 Pf. (beſte Lämmer bis 59 Pf). ge⸗ 
. Qualität 40-48 Pf. pro 1 Pfr. Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Was bie nöchſten beiden Haupt- und Axbor- 


märkte betrifft, jo ha ten — worauf wir die Händ⸗ 
ler aufmerlſam wachen — die Bird-Rommiillong- 


[Handlungen an ihren früheren Verabredungen mit 


den Gxporteurs, Großſchlächtern und den meiſten 
ban lers feſt, nach welchen dieſelben nicht Freltag 
(wie tis der Borland der Schlächter Innung 
wünſchte), ſondern nach wie vor auch in den Feſt⸗ 
wochen Montags Rattfinden ſollen. Es ſchelnt ſicher, 
daß vächſten Freitag die Exporteurs nicht zur Stelle 
ſein werden, vielmehr erſt zum nächſten Montags ⸗ 
maikt erſcheinen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Limburg, 17. Dezenaber. 


Der Biſchof von 


Limburg IM Nachmittags mittelſt Extrazuges hier 


einge offen, begleitet von dem Domkapitel. und der 
kathollſchen Gelſtlichlelt Fraukſurts und Wiesbadens. 


Viele Hauer der Stadt waren beflaggt, mehrere 


Ehrenpforten errichtet. Untrr Glockengeläute und 
des Hoch's der zugeſtrömten Menſchenmaſſen fuhr 
der Biſchof nach dem Dome, wo er den Segen kr⸗ 
theilte. 
tion ſtatt. 

Peſt, 17. Dezember. Tia Eeflorer Prozeß. 
In der heutigen Verhandlung wurde das Reſerat 
erſtallet. Daſſelbe umfaßt die Vorgeſchlchte des 
Prozeſſis, die durch die Fezäßlungen des 1 5jährigen 
Knabes Scharf entſige denen Gerüchte über den 


Abends findet eln Fackelzug und Innmiga⸗ 


Mord, der an der Eſther Solymoſſt begangen wor⸗ 


den ſtin ſoll, die erſte Anzeige der Solymoſſt bei 
der Verwaltungs Behörde, die Entſendung des Un⸗ 
terſuchunge gerichts, die verſchiedenen Verhöre, den 
Dadaer Lelchrufund und die Schluß ver handlung. 
Einzelne Momente deſſelben gaben Anlaß zu einge⸗ 
henden Erörterungen ſeitens des Gerichtshofes, ſo 
namentlich die Frage, wie es gekommen, daß ein 
Victnotar mit der Usterſuchung betraut worden ſel. 


— 


Der Deferent kosſtatirte, daß die Alten hierüber 


keine gtrügende Auskunft böten, es gehe aus den⸗ 
ſelben aicht hervor, welche Praxis der Nytregyha⸗ 
zaer Gerichtshof bel den Uaterſachungen bifolgie z 
e3 ſel nur geſagt werden, daß ein Richter abweſend 
und ein aaperer krank war und daß deshalb Bary 
entſeabet wurde. Morgen ſoll über die Aus ſagen 
der Argekiagten verhandelt werden. 

Paris, 17. Dizember. In der bentlgen 
Sitzung det Senate Kımmiflon zur Borberathung 
ber Toalla- Ktebttvorlage verſas der Mintſter⸗Präſt⸗ 
dent Fiuy eine Depiſche des Admirals Courbet 
dom 10, d. M., in welcher derſelbe meldet, daß er 
dach Sontay vorrücke. 

Paris, 17. Dezember. Dem „National“ zu- 
folge gehen fo zahlreiche Geſuche von Offlieren 
und Soldaten ein, am der Expeditlon nach Ton kin 
thellzunshmen, daß der Kriegsminiſter Campen on be- 
ſtimmt hat, die Offiziere ſollten auschließlich aus 
den drei disponiblen Feſtungs⸗Bataillonen genommen 
werben. 

Paris, 17. Dezember. Der „Temps“ mel 
det, General Bonet werde nach Coch inch ina zurück⸗ 
kehren, und das Kommando wieder übernehmen, 
welches er hatte, ehe er nach Tonkin ging. 

Rom, 17. Dezember, Nachmittags. Der 
deulſche Kronprinz und die lönigliche Familie mach 
ten heute Nachmittag eine Spazierfahrt in der 
Stadt and wurden überall von der Bevölkerung 
ehrfurchte voll begrüßt. 

Rom, 17. Dezember. Der Köalg verlieh dem 
deutſchen Botſchafter von Keudell das Oroß kreuz 
des St. Manritins- und Lazareth Ordens. 

Der deutſche Kronprinz wird morgen Bormit- 
tag um 11 Uhr das Diejeuner bei dem deutſchen 
Botſchafter einnehmen. 

Das amtlicht Blatt ſchreibt anläßlich des Be⸗ 
ſuches des Kronprinzen, die Bevölktrung von Rom 
und von Harz Italien bringe dem erlauchten Prin⸗ 
zen ihre thrfurchtevollen Huldigungen dar, dem 
Prinzen, welcher im Namen ſeints Vaters komme, 
um beſſen freuadſchafillche Geſtanangen zu beſläli⸗ 
ges un? die Baabe der innigen und berzlich en 
Beruadſchaft, welche die beiden Höfe und Natlonen 
verbinde, noch enger zu knüpfen. 

Nom, 17. Dezember. Die Abesdblätter heißen 
den drutſchen Kronprinzen in ſehr ſympathiſchen Ar⸗ 
Ulla willkommen. 


Beatrice, 
oderk 
Bas Opffer der Liebe. 


Noman don 
Haxl vom Wee eee 

34 — — 
„ad Beatrice?“ 
„Sie iR gar nicht verändert,“ ſprach der Maloe, 
während ſeine Blicke ſich auf das jo heiß geliebte 
Weſen richteten, „oder wenn, ſo iſt dieſe Verände⸗ 
rung eine jo geringfügige, daß ſelbſt Jem zad, der 
fie gut gekannt, derſelben kaum achten wird.“ 

„Sit iſt jo ſchön wie immer.“ 

„Ja ihr Autlitz beſigt einen ſeltenen Llebrelz.“ 

Er ſprach fo ruhig, daß Roſe nicht errieth, 
welche Selbſtbeherrſchung es ihn koſtete, auf ein 
Geſpräch überhaupt einzugehen. Ja, ſie fühlte ſich 
ſogar gewiffermaßen enttäuſcht. Hatie er feine Liebt 
zu Beatrice denn vobfländig überwunden 7 War dies 
die Beranlafjung. weshalb er mit Henry Frieden 
geſchloſſen? Hatte er ihm verziehen, weil er mit 
der Bergangendeit verſöhat war? Hugo St. John 
ſah doch wahrlich nicht aus wie ein Mann, welcher 
liebt, um im vächſten Augenblick dieſer feiner Lebe 
wieder zu vertzeſſen. 

Je mehr Hugo St. John mit eruſten Hagen Bea ⸗ 
trice brobachtete, deflo mehr ſchien es ihm, daß er 
träume; es war auch gar zu eigenartig, ia ihr r 
Näbe weilen zu ſollen und doch nicht mehr auf 
dem alten vertrauten Fuße wit ihr zu verkehren. 
Keines ihrer Worte, keine ihrer Bewegungen ent⸗ 
ging ihm. Sein Beobachten svermögen erſchien 
ihm ſelbſt um das Huadertfache verſchärſt Ob⸗ 
ſchon er nach den erſten Worten der Begrüßung 
keine Silbe mehr wit idr gesechſelt hatte, jo ſah 
er doch die langulſante Ruhe, die kalte Gleichgiltig⸗ 
kelt ihres Weſens, jo eutzing ihm auch nicht die 
für ein oberflächliches Auge kaum merkliche und 
doch mit ihr vorgehende Bıränderung. ſobald Sir 
Henty zu ihr ſprach. Aach der Schmerz, welcher 
ſich in den Züge des Freiherrn verrleth, war Hugo 
St. John offenbar. 

Beatrice ſelbſt konnte ſich in ſpäterer Zeit nie 
mals Rechenſchaft geben, wie ditſer Abend ihr ver 


Berlin, 17. 


Eiſeubahn⸗Stamm⸗Aetien. 


ganzen; ſie hatte gefühlt, daß Berlha jedes ihrer 
Worte, jede ihrer Bewegungen unausgiſetzt beod 
achte und es galt die äußerſte Ruhe und Faſſusg 
aufrechtzuerhalten. Sie wußte, daß fe ſprach, ja 
ſelbſt, daß fie fang, als wan fie bezw aufforderte, 
doch um keinen Preis der Welt wäre fe im Stande 
geweſeu, as⸗zugeben, was fle geſprochen und was 
ſie geſungen, nur das Eine empfand fie mit un- 
trüglicher Ueberzeugungskraft, daß wieder jene Rube 
und jener Friede über ſie lam, welche Hugo's 
Gegenwart ihr ſtets gebrecht. War dies eln Ua⸗ 
recht? Ste hatte ja viel gelitten, ſollte fie ſich da⸗ 
mit nicht auch das Reat auf eln ta Funlen Glück 
erworben haben? Sie bot Bertha die Hand zum 
Abſchied ſie hörte, wie Sir Heury Carr den Ma 

lor im weichen Tone da“, fein Haus zu beſuchen 


* 23 3 


ſich zu einem Aus bruch des Gefühls, zu ac 
Aus bruch der Leidenſchaft Hinreißen laſſe. 


r 
* — * 


„Ich kann mir volſtellen, daß es zu veilen e 
müdend und monoton ſein mag. Aber die Saiſo“ 


„Vielleicht,“ ſtimmte die junge Frau gleichgiltig währt nicht allge lange und jede Stelung bringt 


bei, „kaun fein." 


ihre Pflichten mit ſich,“ meinte er mit ſauftem 


„Ich wünſche ihm Glück, meinte Ste Her ry] Ernſt. 


bitter, und wäßrend des Reſtes der Heimfahrt wurde 
nichts weiter gesprochen. 


3 Kapitel. 
„Der Herr Major St. John if im Empfangs ⸗ 
ſaal, Myladp.“ 
„Gut, erſuchen Sie ihn, einen Augenblick auf 
mich zu warten.“ 
„Zu Befehl, Nyla 9“ 
Der meldende Diener verſchwand und die Frei⸗ 


„Sie haben Ihre Pflichten lange Zet ſich ſelbſt 
überlaſſen,“ wendite fie voll Bilterkeit eis. 

Die Züge Hugo's waren ſchon bei ihrem Ein⸗ 
drucke eruſt geweſen, fie wurden es jezt noch mehr. 
Den Man) umſplelle ein ſchmerzlicher Zug, welcher 
Bealrteen nicht eniging. 

„Verzehen Sie mir, ich hälte ſolche Worte 
nicht ausſprechen ſollen; wollen Sie nicht Plaß 
nehmen ?“ 

Sie wendete ſich ab bei dieſen Worten, fein 


und hochklopfer den Herzens harrte fe der Antwort, frau Beatrice v. Corr legte das Buch zur Se ſte, ſchmerzlichtr Blick folgte ihe und uswillkärlich frte 


welche dieſer geben wü de. 
tine kaum mel kiche, kurze, daun vernilgte ſich Hugo 
St. John jzuſtimmend. Eine Sekunde lang subie 


ihrem Matten zu begeben. 
Wie gewöhnlich, war fir auch heute mit tadel⸗ 


Eine Puſe eatſtand, in welchem fle geltſen und erhob ſich, um ſich zu er ſich die Frage, ob es wohl Aug geweſen ſei, zu 


kom wen. 
„Wir haben uns ſchon mehrmals begegnet, felt 


Beatricens kleine Hand in ener des Majors, dann loſer Eleganz gekleidet und nichts an ihrer äußeren dem erflen Abende in Bertha Caſtwel's Hauſe,“ 
ließ fe ſich von Lord Caſtwell zu dem harreuden Erſchrinuntz varleih die Unruhe, welche ſie ver zehrte, ſprach fie langſam mit etwas unſichtrer Stimme, 
als fie ſich nach dem in dem uattren Stockwerke „doch hatte ich noch nicht Gelegendeit, Ihnen für 

„St. John ſcheint ſich freundlich ſtellen zu] beiegenen Empfangsgemach begab um des Manaf die rüchſichtsvolle Güte zu danken, welche Sie da⸗ 
wollen,“ bemerkte der Frelherr auf der Heimfahrt; iu begrüßen, welcher jo nahe daran gewiſen, ihr] mals aa den Tag legten; wollen Sie mirs letzt 
„ob er une wohl deſuchen wird? Zugeſatzt hat] Gatte zu werden; Hugo aber kannte jeden Zug gestatten?“ 


Wazen führen. 


er 16.“ 


„Er ſchetat in der Rigel fein Wort zu halten,“ 
entgegnete Bentrioe mit der ihr eigenen eiſtgen 
Kälte. 


„Ich boffe doch, nicht immer. Als wir und das 
letzte Mal gegenüberflanden, da —“ eine Bewegung 
Beatricens veranlaßte ihn, abzubrechen. 

„Er iR vermuthlich darauf gekommen,“ fuhr 
Henry nach einer Pauſe fort, „daß ich ihm doch 
kein fo haarſträubendes Unrecht zugefügt, als er 
damals wähnte. Er braucht mich um meine Frau 
nicht zu beneiden.“ 


„Nein,“ entgegnete Beatrice voll Biiterkeit, in⸗ 
dem ſie durch dae Wagenfenſter auf die Straße 
hinausſtarrte. 

„Oder vieleicht hat er fetzt ſelbſt eine Frau, die 
ihn lehrte, milde gegen Andere ſein,“ meinte Sir 
Day. - Was würde er nicht karam gegeben 
baden, Beatrice aus ihrer ſtumpfen Wleichgiltigkeit 
au ftütt⸗la zu lönnen es zu ermöglichen, daß ſte 


des geltebten Ast itzes viel zu genau, um nicht 
zu wiſſen, welche Frrude und welchen Schwerz 
ungleich dieſes ihr erſtes Alleſpſein mit ihm ihr de⸗ 
reltete. 

Er fand am Fesſter des Wohnzimmers, als Re 
eintrat, und ehe er ſich deſſen verſah, war fie dicht 
an ihn herangetreten. Schweigend bot fie ihm die 
Hand und ſchweigend erfaßte er dieſelbe. 
ſprach ſie mit leiſer, melodiſcher Stimme: 

„Ich freue mich ſehr, Sie zu ſehen, es war 
liebenswürdig und gut von Ihnen, zu kommen.“ 

„Sie wußten doch, daß ich käme,“ ſprach er 
ern; „ich freue mich, Sie zu Hauſe getroffen zu 
haben.“ 

„Zwiſchen 3 und 5 Uhr din ich meiſtens da⸗ 
beim. Man kaun doch nicht den ganzen Tag über 
in der Treta üdle ex ſtiren.“ 

„In der Tretaühle? wiederholte er mit einem 
fragenden Blicke. 

„Ja, ich nenne das haſtende Treiben des gejel- 
ſchaftlichen Lebens fo.“ 


Induſtrie-⸗Papiere. 


„Thun Sie es nicht, wenn Sie mir nicht ernſt⸗ 
lichen Schmerz bereiten wollen,“ ſtieß er haſtig 
hervor. „Selbſt wenn ich nicht meinem ſterbenden 
Ohelm eln ernſtes B zjprechen geleiſtet hatte, wäre 
ich nicht im Staude geweſen, vier Jahre lang Haß 
und Mißgunſt ia meinem Herzen zu nähren.“ 

„Ste leiſteten Ihrem Oheim tin Verſprichen ? 


Dann fragte ſie; „ waun 7“ 


„Auf ſelnem Todtenbett.“ 

„Er iſt geſtorben ?“ 

„Dril Tage nachdem ich Sie in Schottland ver⸗ 
laſſen.“ 

Er ſprach mit ſichtlicher Anſtrengung, wenn auch 
zußerlich ruhig. 

„Und fie konnten ſchon vamals verzeihen ?“ fragte 
fie beinahe vorwarſsvoll. 

„Schon damals,“ estgegnete ir janft; „es war 


zu jmer Zeit kaum bitterer als jetzt. Mir ide nicht 
leicht gewirden. Bea, bel Gott nicht.“ 


„Jetzt iſt es doch leich ten,“ entgegntte fie haflig. 
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do. ooſe 111,00 @ — alberſtdt. 5 |5 | 88,70 & | Orel-⸗Griaſp, gar. 5 | 79,25 9 omm. Hypothekenbank 0 4 | 49090 bz 7 do. Seit n zen-. —— 
do. 1858⸗Looſe — 1516,76 bz Marb.⸗Mlawca 5 s 115,80 b3 | Nisſan⸗Koziow gar. 5 101,20 5 of. Provinzial Bank 71,14 119 00 8 Stett. Dampf. ⸗A.⸗G. 5 4 121,00 

do. 1880-Looſe 5 1117,70 8 | Nordh.⸗Erſurt 5 5 108,10 bach] Rfaſchk⸗Morczanok, gar. 5 92,25 r. Boden⸗Aredit⸗Auſt. 6% 4 100 50 5361 3 do. Walzmühlen⸗A. 10 5 — 
1864⸗Looſe — 1809,56 G Dberlaufiger 5 |5 | 67,00 bz] Rybinst-Bologaye 5 | 82,25 bo. Central⸗Bod. 81,14 137 55 @ Berlin 4 p&t. Tomb.) 712 M.., G. Vulcan 5 4 510.00 
Angar. Goldrente 6 1101,50 ] Oſtpreußiſche Südbahn 3½¼4 119,90 bz uia⸗Jwanowa, gar. 5 94,90 do. Neetde-Aer.- Ban nd | 89,75 Amſterdam 3½ pt. do. do. St.⸗Prior. 5 5 115.06 
8 redit 5 84,75 bz] Poſen⸗Creutzb. 2,15 | 99,80 ] Warſchau⸗Terespol, gar. 595,20 bz ] Reich 148 25 9,0 London 3 pat. do. Brauerei Elyſium 0 5 —.— 
. conſol. Anl. v. 18715 85,40 Rechte Od m 5 198,50 63 | Warſchau⸗Wien, J. Em. 5 107,10 Roſtocker Bank aut 00,00 8 Paris 8 pt, do Tan- Fier 15 4 | 2600,00 

ar — v. 7 5 85,40 Saalba N 0 5 ‚50 by bo. 8 Em. 5 101,50 Schaaſhauſ. Bankv. 81/4 | 91,25 4 pöt. bo ne. Didier 20 |5 2 

— 0 1 „ 540 Tilfit⸗Inſterburger 6 5 | 99,80 bz do. 4. Em. 5 100,40 Schleſ. Bankverein 6 4 109,25 6 elgiſche Plätze 3¼ pet. do. Maſch.⸗Bau⸗Anſt. 

0. Anleihe v. 1875 4½ 76,88 Weimar⸗Gera 5 6 57% u do. 5 5 | 99,10 Silpd. Boden⸗Credit⸗Buk. 8 |4 132 00 & Wien Beſterreichiſche W. 4 pCt. Möller u. Holberg 0 4 —— 
bo, v. 1877 5 | 91,80 Zarokoc⸗ Sele 5 | 86,00 G | Weimariſche Bauk 5 4 86,0 67 Petersburg 6 pet. do, Bergſchloß⸗Brauer. 8 4 > 
e ges er eee e ae eee 

Der Lelchtfinn, RL 86 B., per December 64,5 B. per April⸗Maf 65 B. willigten 600 % zur Spelfung der Fontaine auf dem, Alt⸗Dammerſtraße. — Rückäußerung in der Angelegenhel 
niit welchem man nur zu h. einen Schnupfen, Huften! Spiritus feſt, per 10,000 Liter „ ohne 47,5 Viktoriaplat. — Bewilligung von 1200 % jährlicher betreffend die Einrichtung von Schulklaſſen in dem Haufe 
oder Katarrh unbeachtet läßt, indem man glaubt: „Es] dez eſeuiber 47,4 — 47,8 bez., per ril⸗Mal] Koſten zur Durchführung der Organiſation des Turn⸗ Pommerensdorferſtraße Nr. 25, und Bewilligung von 


wird ſchon wieder von ſelbſt vergehen“ hat 
eine ſchwere Erkrankung zugezogen. 

ſofort von den bewährten, auf wiſſenſchafilicher Baſis 
beruhenden Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, fo 
wird die Urſache der Erkrankung alsbald beſeitigt und 
eine weitere Gefahr dadurch ausgeſchloſſen. Erhältlich 
in Stettin in der Pelikan⸗ u. in Schlüters Hof Apotheke 
Grabow Apoth. Schufter und in 


r Schlawe. 
dann echt, wenn ſich auf jeder Schachtel der 
Namenszug des prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. 


Börſen⸗Bericht. 


Stettin, 17. 


R. Barom. W. 
f br wenig verändert, per 1000 felgr. loko 165— 
Juni 189,5 B. u. Gd, per Aumt-Jull 191—190,5 bez, 
per Juli⸗Auguſt 192 B. u. . 

Roggen feſter, per 


Mai- Juni do., per Juni⸗Jull 148--149—148,5 bez. 


—— per 
on Manchem 49,2 — 49 bez., 49.1 B. 
t mon ſtets per Juni⸗Juli 50,4 B. u. G 


d 
den Apotheken zu bitten 
Stargard, Demmin, Labes, Schievelbein, Treptow d. zu wollen. 


Dezember. Wetter trübe. Temp. | Stabtipei 
287 2“. Wind 


u. G 


Petroleum per 50 Kigr. loko 9,80 tr. bez. 


Nachträglich gingen ein: Für den jungen Deutſchen in 
San Remo von Herrn Oskar Richter, Falkenburg 2, 4; 
ie Lutherkirche in Züllchow: G. R. 3 , und 
„etwaige fernere Gaben gefälligſt direlt ſenden 
Die Expedition. 
Steitin, den 15 De cnider 1883. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, den 20. d. M., Abends 5 ¼ Uhr. 
Tages⸗Ordnung: 
Zuſchlagsertheilung zur Vermiethung einer Remiſe im 
er auf 5 Jahre vom 1. April 1884 ab für 
150 % pro Jahr — und zu der Vermlethung einer 
Wohnung im Haufe Frauenſtraße Nr. 33 auf 3 Jahre 


ver April⸗Mai 188,5—188 188,5 bez, per Maj⸗ vom 1. April 1884 ab für jährlich 600 % — Zu⸗ 


ſtimmung zum Ankauf der Vorgarten⸗Terrains vor den 
Grundſtücken Grabowerſtraße Nr 18-16 in Größe von 


1000 Klgr. loko inl. 137-146, per 726 gm für 16,605 44 nebſt Vertragskoſten. — Berichte 
Dezember 144 B, per April⸗Mai 147,5 — 148 bez., ber 


der Rechnungs⸗Abnahme⸗Kommiſſion über die Prüfung 
der Jahresrechnungen der Polizei⸗Verwaltungskaſſe von 


Gerſte matt, per 1000 Klgr. loko Märk. u. Oderbr. den ſächlichen Koſten pro 1881 —82, der Kaffe des Berk⸗ 


Rüböl unverändert, per 100 Klgr. lsto ohne Faß bel 


feine Brau⸗ 143 —168 bez., Futter hoff⸗Stifts, des Sanne⸗Stolle⸗Stifts, des Salingre⸗Stifts, 
des Kuhberg⸗Stifts pro 1832—8 und über mehrere 


Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſions⸗Protokoß e. — Nachbewilligung 
von 601 % 60 „ zu den im Etat pro 1883—84 be⸗ 


bezw. Unterhaltung von 10 Petroleum⸗Laternen auf der 


unterrichts an den Volks⸗, Bürger⸗ und Mittelſchulen 
und von 690 % Koſten für den Umbau des Saales im 
Schulhauſe Eliſabethſtraße Nr 12. — Bewilligung von 
3140 % pro Jahr zur Durchführung der Organiſation 
des Handarbeitunterrichts in den Volks⸗ und Bürger⸗ 
ſchulen. — Zwei Vorkaufsrechtsſachen. — Nachbewilli⸗ 
gung von 429 % 12 „ Mehrkoften für die Erneuerung 
der Landebrücke neben der Baumbrücke. — Bewilligung 
von 1600 % zur Herſtellung einer Uferſchälung längs 
der ſogen. Viehtrifft an der Parnitz — von 87 4 50 
zum Ankauf der zum Grundſtück Grenzſtraße Nr. 33 ge⸗ 
hörigen Entwäſſe ungsrohrleitung, und von 110 % für 


die Stellvertretung des Zeichenlehrers am 8 7% 


naſium. — Antrag auf Einſtellung von 24,661 % in 
den Etat pro 1884 —85 zur Errichtung neuer Schul⸗ 
klaſſen an mehreren Schulen. — Zuſchlagserthellung zur 
Verpachtung von 25 Galgwieſen⸗Parzellen auf 6 Jahre 
für 925 % Pacht pro Jahr, — zu der Vermiethung 
der Läden Nr. 1—4 und Nr. 8—16 im Budenhauſe auf 
3 Jahre für zuſammen 9670 % Jahrespacht — und 
ur Verpachtung des Abtriebes der Weidenplantage pro 

inter 1883 —84 für 945 % — Bewilligung von 
100 % zur Herſtellung der Heizein richtungen in den 
Waagebuden Nr. 19 und 21 — von 1700 % zur Her⸗ 
ſtellung eines Fußweges neben der Pferdebahnſtrecke nach 
der Bellevueſtraße und Genehmigung zur Verlegung von 
10 Laternen auf dieſer Strecke. — Bewilligung von 
600 % und 409 % 20 5 pro Jahr zur Aufſtellung 


6329 . 46 & für den Umbau ꝛc. des Grundſtücks zu 
Schulzwecken. — Genehmigung der Neuverm iethung der 
Komtoi⸗Räume im alten Rathhauſe bis 31. Mä. z 1890 
für die bisherige Miethe von 1500 % pro Jahr. — 
ee zur Verpachtung von Ackerland bei 

eſſenthn auf 6 Jahre vom 1. Ottober er ab für 
257 A 50 & Pacht pro Jahr. 

Bewilligung von 266 % 67 „ und CO % Koſten 
für die Stellvertretung einen erkrankten Lehrers an der 
Weſtend Schule, ber. für eine Handarbeſtslehrerin an der 
gehobenen Mädchenſchule. 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Zwei Unterſtützunzsſache n. 

Dr. Seharlau. 


Stettin, den 15. Dezember 1888. 


age) 
Brennholz⸗Lieferung. 
Für ſtädtiſche Zwecke ſollen: 
4000 rm Erlen⸗ oder Birken⸗Spaltholz, 
150 = Kiefern⸗Spaltholz 
angekauft und an die Schulen und Anftalten nach Bes 
darf, vom 1. April 1884 bis ultimo März 1885, ge⸗ 
Lefert werden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können in unſerem Sekre⸗ 


tariate eingejehen werden. 


Verſiegelle Preis⸗Offerten erbitten wir uns bis zum 
3. Januar 1884, Vormittags 10 Uhr. 


Die Oekonomie⸗Deputatiom, 


NR 


4 


ER 


„Sie ſehen jetzt das Unrecht, welches man Ihnen dabel vollkommen glücklich; in feinem Fade menig- 
zufügte, als ken großes Unglück an, nicht for! firme bat Shakeſpeart Unrecht wit der Behauptung, 
Ach, gehen Ste nicht fort, verlaſſen Ste mich nicht daß ein funger Mann, welcher heiralhe, ſeine ganze 
im Zorme, ich will nichts mehr ſagen, was Sie Axiſtenz zerſtöre.“ 


verdrießen kaun.“ \ „Keine Regel ohne Ausnahme,“ erwiederte Bea⸗ 
„Sie verdrießten wich nicht, Ste bereiten mit trice, „mir feinen die Beiden ſehr glüdlich.“ 

nur namenloſen Schmerz“ „Ja, ihr Heim iſt das Ideal einer Häuslichkeit," 
„Bei Gott, das will ich wicht. Erzählen Sie ſprach Hugo, ſich ein leis werig vnneigend; „wie 


mir von ſich jelbſt. Sie ſind fo lang, als Wan- kommt es, daß nicht auch das Ihre anders iſt, 
dersmang dorch dle Länder gereiſt, daß Sie gewiß Beatrice?“ 


Bielerlel zu erzäßlen haben,“ „Das meine,“ rlef fle erregt, „wie ſollte das 
„Nichts was für Ste von Iuterefje ſein dürfte; meine glücklich ſein!“ 
ich bin kein guter E zä fler, wie Sie wiſſen.“ „Weshalb nicht!“ 


„Ste waren es niemals,“ entgegnele ſie, vnd 
‚eine verlegene Pıinfe enttand, während welcher bie 
Gedanken Bäder is dit Vergangenbelt zurückkebrten, 
ta jene Füße Virgangenhen, die fo teich war an 
ſeligen Ertuntrungen. 

„Roſe ſagte mir, daß Ste oft zu ihr kommen,“ 
bemerkte Beatrice nach einer Pa uſe. 

„Ja, fe und Oswald find jehr gut, weil fie 
meine langwellige Geſelſchaft wünſchea, und mir 
bereitet es Vergnügen, zu ihnen zu gehen.“ gebracht, in der es weder Liebe noch Acht ang 

„Oswald hat ſich ſehr vorthellheſt verändert." giebt! Vugeſſen Sie denn die Vergangenheit, 
„Ja, er iſt noch jang für die haus väterlichen Hugo!“ 
ichten, welche auf ihm ruhen, aber er fühlt Ach Ich vergeſſe gar zichte; iſt ee denkbar, daß 


— 4 — m 


„Wie mögen Sie fragen?” fr die funge Frcu 
in leldenſchaftlicher Erregung hervor 

„Ja, ich fragt, denn ich bin eln alter Freund 
und Se wüſſen mir die Ratte reines ſolchen eie- 
räumen. Weshalb trachten Ste nicht glücklichec zu 
fein in Ihrem Heim, Beatr ci?“ 

„Wie Tann ich glücdlich fen? Bis ich dern 
nicht betrogen werden, überliſt t. in eise Falle ge⸗ 
lockt, ohne daß ich et wußte; zu elner Heireth 


1 


Die auf dem Bahnhof Bromberg angeſammelten alten 
Schienen und Metallabgänge ſollen öffentlich verkauft 
werden. Submiſſionstermin am Donnerſtag, den 27. d. 
Mts., Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem Offerten, be⸗ 
eichnet: „Offerte auf Ankauf von alten Metallabgängen“, 
rant an das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt hier⸗ 
ſelbſt, Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer Nr. 15, einzureichen 
ſind. Bedingungen nebſt Nachweiſung der zum Verlauf 
geſtellten Materialien liegen in unſerem Beſriebs⸗Bureau, 
in der hieſigen Stationskaſſe und in den Stations⸗Bureaus 
Bromberg, Dirſchau Danzig, Graudenz, Thorn, Schneide⸗ 

„mühl zur Einſicht aus; find auch von der Eiſenbahn⸗ 
Stationstaſſe Bromberg auf portofreie Nequifition und 
gegen Zahlung von 50 O zu erhalten. 

Bromberg, den 13. Dezember 1883. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
RAL 


Mä rchenbücher, Photographien von 
Jugendſchriften und Stettin, 


Bilderbücher l ae u 8e Sok 


in Vifit⸗, Kabinet⸗ und Stereoſkop⸗Format. Dieſ 
und zwar, von Allem die beſten und ſchönſten in übertreffen durch Schärfe und Genauigkeit alles 
reichſter Auswahl für jedes Alter. — Unzerreiß⸗ 


bisher in dieſem Genre Lan kt 
bare Bilderbücher auf Leinewand und Struwel⸗ Er 
peter für ganz kleine Kinder — Indianer innerung en tettin, 


enth 16 Photographien, eleg. geb. 1,50; ein kleines 


Haupt-Gevinne 


im Werthe von 


N 


Geſchichten — Töchter⸗Album — Robtuſons niedliches neues Album, welches für jeden Stettiner 
— Lederſtrumpf — Märchen von Anderſen f ; 2 
d Tauſend und eine Nacht in der Fremde ein liebes Andenken ſein wird. 


Intereſſante und lehrreiche 


Geſellſchaftsſpiele 


ſind Weihnachtsſpezialität meines Geſchäfts! 
Darunter die beliebten Steinbaukäſten 
Novität: Haas⸗ u. Swinegelſpiel u. ſcherz⸗ 
haſtes Orakelſpiel. — Wer jeinen Kindern eine 
Freude zum Feſt bereiten will, findet bei mir in 
dieſem Genre die reichſte Auswahl! 


Alle von auswärtigen und biefigen Buchhandlungen angezeigten Bücher und Werke find ebenfalls 


bei mir zu den angezeigten Preiſen vorräthig Aufträge wolle man bei Zeiten ertheilen, da kurz vor 
dem Feſte mauche Werke nicht mehr zu beſchaffen . ne 8 Eat 


e Otto Spaethen, Breiteſtr. 41. 
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Mm Spamers illustrirte Weihnachts-Novitäten 


—— liegen in allen guten Buchhandlungen zur Anſicht aus. 
. Berzeichniſſe empfehlenswerther Geſchenkwerte für jung und alt gratis und frauko. ung 


Billigste Klaſſifer! 


in ſehr eleganten Einbänden. 
Schiller, 4 Bde., 6,00. Göthe, 4 Bde., 6,00. 
Leſſing, 2 Boe., 4 20. Shakeſpeare, 3 Bde., 6,00, 
Hauff, 2 Bde., 3,50. Longfellow, 2 Bde., 4,20, 
Körner, 1 Bd., 1,50. Lenan, 1 Bd., 1,75, 


ö. 


N 


Aus Orten, in denen Buchhandlungen nicht beſtehen, wende man ſich am die 
Berlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig — in Berlin SW, 


III 
Heilmittel „Anker⸗Pain⸗Expeller“ vielfach 


- nachzuahmen verſucht, weshalb Jeder, welcher 
dies ſicher wirkende Mittel bei Erkältung, Zahn⸗ 
ſchmerzen 2c. anwenden will, nur Flaſchen mit 
der Fabrikmarke „Anker“ annehmen ſollte. Zum 
Preiſe von 1 % die Flaſche vorräthig in vielen 
renommirten Apotheken des Ju⸗ und; Auslandes. 


Ff. Elb. Neunaugen, 
neue Sardinen a Lhuile, 
echten Hollünder⸗ u. Schweizer⸗, 
echten Limburger⸗ und grünen 
Kräuter⸗Küſe 

empfiehlt 


Carl Stocken Nachflg. 
Düsseldorfer Punschessenz 


der altrenommirten Fabrik von 


Joh. Adam Roeder, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen, 

empfiehlt in den 80 vorzüglichen Qualitäten von 

Arrae-, Bum-, Ananas, Burgunder- 
Punseh., 


Sehr felten deutſcher in „ 
Das 6. und 7. Buch Moſis, 


das iſt Moſis magiſche Geiſterkunſt, das Geheim⸗ 

nißaller Geheimniſſe. Wort⸗ und bildgetreu nach 

einer alten Handſchriſt mit 23 Tafeln, ſammt 
einem wichtigen Anhange, nur 4 % 


Albertus Magnuns 
bewährte und approbirte, ſympathetiſche und natür⸗ 
liche wn Egyptiſche Geheimniſſe. a Bis 
dahin im Verborgenen geblieben und zum Beſten 
der Menſchheit zum Druck befördert, viele tauſende 
Sympathiemittel für Städter und Landleute enthal⸗ 

tend, 4 Theile nur 4 A 


„Das 7 mal versiegelte Buch 
der größten Geheimniſſe oder magiſch⸗ſympa⸗ 
Ithiſcher Hausſchatz in bewährten Mitteln zur Er⸗ 
I reichung der verſchiedenartigſten Zwecke (ſehr 
0 3 felten), 3 Theile nur 3 A 
F Obige 3 Werke liefere ich zuſammengenommen 
ſtatt 11 Mark für nur Ber 8. Mark * zoll⸗ und 
ſteuerfrei, man wende ſich nur direkt an die 
Exportbuchhandlung von 
J. Freund, Hamburg, Carolinenſtr. 26—27. 


Fur 
Ca. 2000 Dtz. komplette lange Pfeifen mit echt. ungar. 
Weichſelrohr und Kernſpitze, weit gebohrt, per Dtz. 18 A, 
hochfein 24, halblange 16, mit Hornabguß extrafein 
— 48 und 72 % Probe ½ Dtz. wird abgegeben. Eine 
ee Stück 40 „ mehr. Nichtkonvenirendes nehme 

7 


M. Schreiber's Pfeifenfabrik, Düſſeldorf. 
NB. Nachdem der Weichſel 25 % Preiserhöhung er⸗ 

am treten, wenn mein jetziger Vorrath vergriffen, 
reiserhöhungen ein. 


ie alles Gute, ſo wird auch das altbewährte 


Carl Gallert. 


Große ſpau. Apfelſinen, 


25 Stück zoll⸗ und portofrei 2 % 50 . 
3. A. F. Kohfahl, Hamburg. 


7 Ein gut erhalt. Pianino auf 6 Man zu miethen ge⸗ 
g ochfeine Tafelbm ter, ſucht. Gef. 9 . bin. 4 2 8 
R ö Forſtreferendar Pinski, Eggeſin. 
reine ausgelaſſene Schmelzbutter, verſen det per Poſt unter 2 Fort 
Nachnahme 1 Söntmtliche a 
> 2 1 1 v 2 
Joh. Jost Petri Sohn, Gummi⸗ nde Ute E. berienbet In be 


Frankfurt a. Main, Magdeburg. Neueſter Preiskourant gratis. 


ich es vermöchte, aber Ihr Watte liebt Sie doch 
und —“ 

„Liebt mich,“ wiederholte ſie, von Leſdenſchaft 
hingeriſſen, „ich ziehe Haß feiner Liebe vor.“ 

„Still, mein Kind, mir bricht es das Herz, je 
bittere Worte von Ihnes zu verwehmen. Iſt es 
Ihnen denn nicht wöglich, das ſchwere Unrecht, 
welches Ihr Gatte Ihner einſt zugefügt, zu ver⸗ 
geſſen, ihm zu verzeihen!“ 

„Ich habe ihm mie verzleben ich werde ihm nie 
verzeihen lönsen, er hat nicht das Recht, es zu 
etwarten; wenn ich zurückbenke, o dann iſt mir's, 
als müßte ich wahnſiurig werden bei der Erinne- 
rung ax das ſchwere Unrecht, welches er mir zu- 
gefügt. Ahnen Ste dern, wle ich gelebt babe alle 
dieſe Jahre hindurch! Dazu gezwungen, in ſchein⸗ 
barer äußerlicher Harmonie mit einem Manne zu 
verkehren, den ich miß achte und verabſcheue; gend- 
thigt, die Berührung feiner Hand, ſeine Lirbkeſ arg, 
ſitae Küſſe zu ertragen? Es war tige weit grö⸗ 
ßere Qual, als ich in Worten zu ſchildern ver⸗ 
mag. Schweigend habe ich wein Elend get agen, 
weil ich Ni maden beſaß, dem ich vertrauen, dem 
gegenüber ich mich ausſprechen konnte; aber ich 
babe manch nal gemeint, wir müſſe das Herz 


brechen, fo qualvoll war die La, welche mich 44 


Boden drückte. 


Mark 


incl. Reichs- Auf 


stempel. 


20.000, 10,000, 5000 u 8. v. 
Ziehung am 27. Dezember d. J. an 


der Grossen Schlesischen Lotterie zu Breslau. 


Loose & 3 Mk. 15 Pfg. 


Gewinnliste gratis. 


„Btatiice, ich kann Ihre Worte nicht ertragen, 
folge Verzweiflung iſt nicht recht,“ ſileß er müßſam 
hervor. 

„Oh, laſſen Sie mich es tinmal aus ſprechen 
rief ſte, tm vollſten Vertrouen zu ihm aufblickend, 
ich pflege mir ſonſt nicht derartig nach ugeden, 
aber es liegt ein ſo namenloſer Troſt darin, einmal 
rüdhaltslos mit Ibnen ſprechen zu können. Mir 
is oft ſchon zu Muthe geweſen, als könne ich des 
Hämmem und Pochen meiner Schläfe nicht länger 
ertragen, wenn ich genoͤthigt bin, lächelnden Mundes 
unter die Menſchen zu geben, ohne die Leute ahnen 
zu laſſen, was in meiner Seele vorgeht. Oh, 
wenn ich nur nicht eine jo keäftige Konſtitutlon hätte, 
ween ich ſlerben könnte oder wenn ich — im 
Stande wäre mich zu loͤdlen.“ 

„Beat ice!“ 

Die Berührung feiner Hand, der Ausdruck ſeiner 
großen ſeelenvollen Augen brachte fie wieder elniger 
maßen zu ſich und fle fing letbenſchaftlich zu weinen 
an; er verſuchtt gar nicht, ihre Thränen zu hem- 
men, wußte er ja doch, daß fie dem jhwerbelafteten 
Her en nur Beruhigung bringen konnten; aber ach, 
noch nie war ihm bas dem ſterbenden Ohelm ge⸗ 
leiſtete Verſprechen jo ſchwer gefallen. 

(Bartſepasg ſpigi.) 


Je 10 Loose 1 Freileos. 
Zu Der Versaudt der Orizinal-Loose geschieht 
durch die Haupt kollektion von 


Hermann Franz, Hannover, Breitestrasse 29. 


Kölner Dombau-Lotterie. # 


Letzte Ziehung unwiderruflich 


Von 15. bis 17. Januar 1884 uf 


Geld⸗Gewinne ohne jeden Abzug. 


M. 25000, 30000, 15000 ete. 
CFPFPFCCPFPCCCCCCCCCTCGCTCTCTTTbTTTCTGTCGTbCGTbbTbTbTbTTbTbTbTbTbTbTbTbb 


Original⸗Looſe & Mark 3,50 (auch gegen Coupons oder Briefmarken) empfiehlt und verſendet 
die mit dem Verkauf der Looſe beauftragte Hauptkollektion von . : 85 


Carl Heintze, 


Bankgeschäft, 


Berlin, W., Unter d. Linden 3. (Sweiggeidjäfte in Hamburg und in Bremen) 


— 


mir vorräthig. Proſpelte gratis. 


Original- und Autheil⸗Looſe IV. Klaſſe 169. Königlich Preußiſcher 
Staats⸗Lotterie, Ziehung vom 18. Januar täglich bis 2. Februar 1884, find bei 


als Marzipan, 


um geneigten Beſuch. 


Die Eröffnung 


unſerer reichhaltigen 
Weihnachts 
Konditorei-Waaren, 


zeigen einem hochgeehrten Publikum und werthen Kunden ergebenft an und bitten 


Auch halten uns zur Anfertigung von Baumkuchen, Torten ꝛc. beſtens 
empfohlen und bitten, frühzeitig zu beſtellen. 


A. Pontz & Comp., 


Reifſchlagerſtraße 4. 


Ausſtellung 


Konfituren etc., 


Achtungsvoll 


Möbel, 


Spiegel, und Polftes⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 
mifehlt ihr großes Lager von kur reel 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von deu eln 
achſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſ ene 
Aigen Beetien. 


Wer ſucht, benutze das 


Jamilien⸗Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 
Verſandt verſchloſſ. Retourporto 65 . (Marken) erbet 


Das Comtoir des Bauquiers und konz. Königlich 
Sächſiſchen Lotterie⸗Kollekteurs George Meyer in 
Leipzig befindet ſich daſelbſt 

Brühl 63. mir 
Ein verheirath, prakt erfahr. u. theoretiſch gebildeter 

& M ald. Jahren, hct J. Feb. ach, Di 
noch in rüſt. Jahren, ſucht z. Frühj. reſp. März oder 
April dauernde Stellung. Herſ iſt auch fäh., eine Ver⸗ 
walterſtelle zu übernehmen. Gute Atteſte vorh Gef. 
Adr. unter K. W. 226 an Haasenstein & 
Vogler, Berlin, S., erbeten. 


Zum 1. Juli 1884 wird in Vorwerk bei Demmin ein 


Schmied verlangt, der die dortige, am 
Kreuzungspunkte zweier Chauſſeen rare Schmiede mit 
Gaſtwirthſchaft pachtet und die Befähigung beiigt, länd⸗ 
liche Ackerwerkzeuge zu bearbeiten, guten Hufbeſchlag leiſtet 


reiche Heirath v. 3000 bis 900,000 und Keminiffe der Maſchinen hat. 


3000 und 5000 Thaler ſollen zu 5 pt. auf länd⸗ 
liche Grundſtücke vergeben werden 


Näheres in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 8. 


